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98. Jahrgang

Tages ' y ' o " ? !
Die Haupkabsiimmung im Reichstag mußlc : af lzreikao

oerjchoben werden.
Die ArbeiksminislS'' von DA .hland, En ' -̂ nd. Trank-

reich und Belgien treffen laut „Matin " am 8. Sevtember
in Genf zusammen, um über das Washingtoner Abkommen
betreffs des achtstündigen Arbeitstags sich zu verständigen.

In einer Rede in Aorres (Schottland) sagte Mac Donald,
Kurland könne nicht allein «brüsken. Wenn auf der Völker¬
bundsversammlung in Genf über die Abrüstung verhandelt
werde, so müsse eine gemeinsame Zustimmung erfolgen. Er
iverd̂ dafür eintreten.

Lord Parmoor wird nach dem ..Daily Telegraph" auf
«er Völkerbundsversammlung beantragen , daß die Zahl der
Milglieder des Völkerbundsrats von lö auf 16 erhöht werde,
«m füd Deutschland und Rußland je einen Sitz zu schassen.

Die Mörder Matteokkis sollen der römischen „Exoca"
Mge ein Geständnis abgelegt haben.

Der indische gesetzgebende Rat hat alle Ministergehältec
»belehnt. Der Rat wurde darauf vertagt. Die Minister
reichten das Enklasiungsciesuch ein. Der britische General-
gouoerueur übernimmt die AmtsgeschästL.

Deutscher Reichstag
Reue Störungen

Berlin . ' 27. August.
Präsident Wallraf  eröffnet die neue Sitzung. Er er-

teil dem Abg. Gräfe einen Ordnungsruf wegen eines belei¬
digenden Zurufs an den Abg. Brodaus in der vorigen Prü¬
gelsitzung. Die Prügelei habe noch nicht vollständig geklärt
werden können, aber zunächst seien als Angreifer die kom¬
munistischen Abgeordneten Epp st ein , Grube und N ed-
dermeyer  festgestellt. Diese drei Abgeordneten werden
von der Sitzung ausgeschlossen  und aufgefordert, den
Saal sofort zuverlass  e.n. Sie verlassen den Saal nicht.
Die Sitzung wird auf 5 Minuten unterbrochen.

Um6.10 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. Der Prä¬
sident stellt fest, daß die Drei immer noch anwesend sind.
Nach der Geschäftsordnung sind sie dadurch auf 8 Sit¬
zungstage ausgeschlossen.  Trotz Aufforderung
verlassen die drei Abgeordneten den Saal nicht. Wegen der
Weigerung werden sie nun aus 20 Tage ausgeschlossen. Der
Präsident macht darauf aufmerksam, daß weiterer Wider¬
stand Hausfriedensbruch  bedeute und ein Widerstand
gegen die Vollzugsbeamten Widerstand gegen die Staats¬
gewalt. Die Abgeordneten, die auf frischer Tat betreten wer¬
den, gehen der persönlichen Abgeordnetenfreiheit verlustig
Der Präsident ordnet die Räumung derPublikums-
tribünen  an und ersucht die Abgeordneten und Zeitungs
derichterstatter, den Saal zu verlassen. Er selbst verläßt der
Saal, worauf die Sitzung aufgehoben  ist . Die aus¬
geschlossenenAbgeordneten werden von Vollzugsbeamter
ausgefordert, den Saal zuverlassen, und sie gehen. Die übri¬
gen Kommunisten bleiben im Saal und singen das Revolu¬
tionslied.

Die Dawesgesehe in 2. Lesung angenommen
Die Sitzrmg wird um 6.30 Uhr wieder eröffnet von Prä¬

sident Wallras.  Abg . Katz ruft mit den Kommunisten
öfters: Nieder mit dem Polizeiparlament ! Der Präsiden'
hofft, daß die soeben vollzogene Ausschließung von Abgeord¬
neten die setzte sein möge.

Darauf schreitet man zu den Abstimmungen  ir
2. Lesung. Das Bankgesetz  wird mit 249»gegen 17,
Stimmen bei 2 Enthaltungen anoenommen. Dagegen stim¬
men die Deutschnationalen, die Nationalsozialisten und dii
»ommmnsten.

Abg. Dr. Frick (Naß -Soi .i erklärt, seine Fraktion werd«
bei allen Anträgen und Entschließungen sich der Abstimmunc
enthalten, da sie nur den Deutschnationalen eine Brück«
bauen sollen.

Abg. Dittmann (Soz .) erklärt , seine Partei werde all«
anträge und Entschließungen oblcbnen, da sie den Deutsch-
liutmnalen die Möglichkeit der Zustimmung geben sollen.

Do- Privatnotenbankgesetz  und die übriger
werden angenommen.

.. Das Industriebelastungsoeietz wird in nomen'
amer Abstimmung mit 247 gegen 173 Stimmen bei 1 Ent-
Wltuiia angenommen.
- ^ " fbringunqsgesetz  beantragt Abgeordnete!
^ lDBP .), daß Nebenbetriebe landwirtschaftliche!
AN. b>e zu industriellen und gewerblichen Betrieben gehören.

der Belastung durch die Jndustrieschuldverschreibungev
ae, imd. Der Antrag wird von der Mehrheit der Regie-
^'ldvarieien urch den Deutschnationalen angenommen, des-
ANchen  ein weiterer Antrag , daß öffentliche Sparkaffen all
gerbende Betriebe gelten, wenn sie nicht auf eigentlicher
dparkaffenbetriebbeschränkt sind.

vas Aufbringungsgesetz  wird angenommen
Eisenbahngesetz  zieht Abg. Bredt (Wirt-

iallmuche Vergg.) seinen Antrag zurück, daß dieses Gesetz
lnr 2lrrsc>ss,,no-änderuna sein solle.

Das Reichsbahngesetz  wird in namentlicher Ab¬
stimmung mit 248 gegen 174 Stimmen bei 1 Enthaltung an-
keuoirmien. Dis Zweidrittelmehrheit ist erst bei der 3. Lejui.»
erforderlich.

Ebenfalls wird das Reichsbahnverionalgefetz anae-
nommen.

Bei Beratung über das Mantelgesetz  erklärte Abg.
Schultz - Bromberg (Deutschnat.), daß seine Fraktion sich
Abänderungsanträge  vorbehielte , falls der volks-
porteiliche Antrag , der eine Räumung  der besetzten Ge¬
biete erheblich vor dem 15. August 1925 fordert, angenom¬
men wird. Der volksparteilicheAntrag wird mit den Stim¬
men der Antragsteller, des Zentrums und der Deutschnatio¬
nalen angenommen, ebenso der Antrag von Raumer (DVP .),
wonach die Gutachtengesetze außer Kraft  treten,
falls die Anleihe nicht  zustande kommt.

Die Demokraten stimmen gegen die Anträge.
In der Gesamtabstimmung wird dann das Mantel

gesetze erledigt. Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 10
Ehr vormittags.

Damit sind die Abstimmungen zur 2. Lesung der Dawes-
zesetz  mit 248 gegen 175 Stimmen bei 1 Enthaltung a n '
genommen.

Die dritte Lesung der Dawes-Gesetze
Berlin , 28. August.

Bon der deutschnationalen Fraktion sind zum Mantel-
>esetz  eine Entschließung und Anträge eiNLeaangen. In
>er Entschließung wird gefordert, daß die Neichsrsgierung
mbeschadet ihrer Verpflichtungen alsbald durch weiters Ver-
»andlungen seine Herabsetzung der im Dawesplan vorge,ehe-
ren Belastung erwirkt, spätestens binnen zwei Jahren.

Von dem im Versailler Vertrag begründeten Recht
Deutschlands, eine Nachprüfung seiner Leistungsfähigkeit zu
-erlangen, soll Gebrauch gemacht und darauf gedrungen
werden, daß eine feste Grenze für die gesamten künftigen
Leistungen vereinbart wird.

In dem Abänderungsantrag  zum Mantelgesetz
vird die Räumung  der widerrechtlich besetzten Gebiete
üs zum 10. Januar 1925 als Voraussetzung  für das
Znkrasttreten des Abkommens erklärt. Die Auslegung des
Abkommens soll der Vereinbarung mit Deutschland vorbe¬
ialten bleiben und einem Schiedsgericht unterstellt werden.

Das Abkommen soll ferner nicht in Kraft treten , solange
ncht die Reichsregierung in einer amtlichen Erklärung an
)ie Verbündeten das Schuldbekenntnis förmlich
viderrufen  hat.

Äbg. Ouaatz (Deutschnat .) : Die deutschnationale Frak-
ion gehe mit dem Gefühl tiefer Enttäuschung. Mim,rer
Streseman» spreche immer vom Ausland . Er dürfe aber
)och nicht vergessen, daß er nicht nur ün Ausland , sondern
ruch im deutschen Inland gehört werde. Der ganze Dawes-
llufmars chsei von vornherein etwas Verfehltes gewesen und
;r habe schlimme Folgen haben müssen. Der Anfang der
stäumung sei ganz ungewiß, neuerdings heiße es: nach dem
l5. Oktober. (Hört, hört !) Der Kampf gehe um den deutschen
Lharakter des Rheinlands . Es sehe beinahe so aus . als ov
m Reichstag über das Rheinland nur der sprechen dürfe,
ler im Rheinland geboren sei. Der Rhein ist unser aller
sthein und er ist den andern Deutschen genau das , was er
>en Rheinländern ist. Es widerstrebe den Deutschnationalen,
,aß man die wichtigsten Interessen der ganzen deutschen
Wirtschaft allein davon abhängig mache, daß das Rhem-
and früher geräumt werde. Was der deutschen Gesamt-
virtschaft recht ist, sollte dem Rheinland wohl billig sein.
Mes was uns teuer sei, habe im Londoner Abkommen
eine Bindung erfahren . Ungeheuer sei die Verbitterung
iber die sogenannte Amnestie.  Daß die Hochverräter
traflos bleiben sollen, sei eine Schmach für Deutschland. Das
lesetzte Gebiet erscheine so nicht mehr als deutsches Land,
andern als neutrales . Es fei bezeichnend, so oft dre Deutsch-
mtionalen mit der Deutschen Volkspartei die nattona en
^orde'-ungen durchsetzen wollen, vereinigen sich Demokraten
md Sozialdemokraten, uin es zu verhindern . Man glaube
>em Ausland gegenüber am stärksten zu sein, wenn man die
rationale Opposition knebele und den nationalen Gedanken
rsticke. Daraus entwickele sich das , was die Deutschnationa-
en mit Recht die „Dawes-Propaganda " nennen . Auch die
Wirtschaft sei der Auffassung, daß wir hier unter Druck unk
iwana stehen. Die Landwirtschaft verwirft das Gutachten
md die Industrie ist der Meinung , daß die Opfer unmöglich
ind. Der Regierung sei der Vorwurf zu machen, daß sie als
Sieq der deutschen Interessen " ausschreien lasse, was sogar
äe Industrie als untragbar erklärt . Man sehe nicht nur
ieichstagswahlen , sondern auch die Präsidenten-
oahl.  Glauben Sie nicht, daß Sie den nationalen Gedan-
en Niederdrücken können.

Abg. Sollmann (Soz .) bezeichnet die Gesetze al-
lg« des verlorenen Krieges. Die Deutjchnationalen Haber
wahres Gesicht gezeigt. Das Heil komme auch nicht vor

Kommunistischen Moskau. Wenn m den nächsten 24
rdsn die Gegner der Gesetze nicht zur Besinnung kom-

n dann muß Lee Reichstag aufgelöst werden.

Reichsarbsitsmmister Dr. Brauns  erinnern an m«
furchtbare Lage der deutschen Wirtschaft vor der Außerkraft¬
setzung des Gutachtens. Damals sei auch die Sozialdemo¬
kratie der Meinung gewesen, daß man mit der alten Arbeits¬
zeit die Wirtschaft mcht wieder aufrichten könne. Die jetzig«
Ärbeitszeikoerordnung sei allerdings auch nicht ideal unL
lverde geändert werden.

Reichsaußenminister Dr. Stresemann:  Noch immei
stehe in Frankreich eine große Macht hinter Poincare . Lon¬
don habe nicht im Geiste des Pomcarismus gestanden. Es
iestehe aber die Gefahr, daß dieser eGist wieder in Europa
herrsche, wenn durch Deutschlands Schuld die Verhandlun¬
gen scheitern. Ein Kompromiß, wie es in London geschaf¬
fen wunde, könne nicht alle Teile befriedigen. Die Annahme
des d-entschnationalen Antrags , der innerhalb zweier Jahre
nne Nachprüfung der deutschen Leistungsfähigkeit fordert,
wäre politisch unklug, denn die Bestimmungen des Londoner
ilbko-Mmens seien günstiger für uns . Alle Völker werden
rrst aus der Durchführung des Londoner Vertrages Erfah-
mngea sammeln und wenn überall die Vernunft herrsche,
Kann würden die Vertragsbestimmungen leicht geändert
werden. Dieselben Kreise, die immer nach Führern rufen,
dürfen der Regierung doch keinen Vorwurf daraus machen,
daß sie in dieser hochwichtigen Frage von sich aus das Volk
aber den Inhalt des Dawesgutachtens aufkläre. Der Mini¬
ster weist die Behauptung zurück, daß im Vorahre das
Reichskabinett an eine Lostrennung des Rheinlands gedacht
habe. Der Weg von Versailles bis London habe eine starke
llendernng der Einstellung der Welt zu Deutschland gebracht.
Wen» wir den Weg in eine bessere Zukunft gehen wollen,
dcmu dürfen wir uns nicht weigern, den Boden des Lon¬
doner Vertrags zu betreten.

Neichsfmanzminister Dr. Luther  stellt nochmals fest,
daß wir selbstverständlich nur durch die Not gezwungen
w ,-m. das Abkommen anzunehmen. Die Kontrolle mrie-
rer Einnahmen sei am schwersten zu ertragen.

Die Abg. Dr. Mumm (Deutschnat .) und Tlorin (K.)
erlangen die Entscheidung vor der Abstimmung Wer den
Lvlchoner Vertrag.

Abg. Dr. Zapf (D . Dp.), verliest eme Erklärung >"»r
Deutschen Volkspartei, wonach diese den Anträgen der
l)e-:!schnationalen nicht zusttmmen könne, weil sonst neue
Verhandlungen erforderlich wären.

Abg. Thaelmcmn (Komm,) fordert schleunigste Auslösung
"-er Reichstags. Vor dem Reichstag bildeten bereits die
Nassen Spalier , um dem Begräbnis beizuwohnen.

Neue Nachrichten
Spannung im Reichstag

Berlin , 28. August. Wie die B. Z. meldet, ist die Span¬
nung im Reichstag heute aufs höchste gestiegen. Man hofft,
daß die entscheidende Abstimmung in dritter Lesung doch
noch am Donnerstag trotz der Störungsversuche der Kom¬
munisten durchgesührt werden kann. Die Volkspartei hofft,
daß die Deutschnationalen die Zweidrittelmehrheit ermög¬
lichen werden, und sie haben nochmals mit den Führern der
Deutschnationalen verhandelt. Auf Wunsch der Regierung
haben die Regierungsparteien den Antrag eingebracht, daß
die Regierung bestimmen soll, wann das Gesetz in Kraft
tritt . Dadurch erhielte die Regierung die Möglichkeit, das
Schlußprotokoll der Londoner Konferenz am Samstag
durch den Botschafter in London unterzeichnen zu lassen.

Die Stellung der Deutschnationalen
Berlin, 28. August. Die Parteileitung der Deutschnatio¬

nalen Volkspartei berief gestern eine Besprechung sämtlicher
Landes- und Provinzoorsitzenden der Partei ein. Von den
42 Vertretern sprachen sich 39 gegen die Annahme der Da-
wesgesetze aus , zwei waren dafür, einer hielt d>e Zustim¬
mung nur unter bestimmten Bedingungen für möglich. Die
Vertreter der besetzten Gebiete sprachen sich am schärfsten
gegen die Annahme aus . — Bei den letzten Reichstagswah-
len hatten die Deutjchnationalen nach dem Zentrum di«
höchste Stimmenzahl.

Zwei Lager
London, 28. August. Der Berliner Berichterstatter der

.Times " meldet: Die Bekämpfung des Dawesplans in Eng¬
land hat in Deutschland einen starken Widerhall gefunden.
Die öffentliche Meinung Deukschlands hat sich in den letzten
Tagen mehr und mehr gegen  den Dawesplan gekehrt.
Wenn es zu Neuwahlen kommen sollte, so ist es sehr unge¬
wiß, ob die Reichsregierung die erhoffte Zweidrittelmehr-
)eik bekommen würde. Die entgegengesetzte Richtung be¬
treibt den Handelsvertrag  mit Frankreich und den
Ausschluß Englands.

Amerikanische Beralung
Nevyork, 28. Aug. Auf VeranlassungOwen Jungs, des

lwrläufigen Generalagenten , find der Direktor der National¬
lank in Los Angeles und Rufus Dawes , der Bruder des
Sachverständigen, nach Europa abgereist, um bei der Ein¬
richtung des Dawesverfahrcns beratend milzuwirkm.



Verschärfung der Reichsiagsgeschösisord:.ung
Berlin. 28. August. Zwischen den Parteien finden wie¬

der Beratungen über eine Verschärfung der Geschäftsord¬
nung des Reichstags statt, um die kommunistischen Störun¬
gen unmöglich zu machen. — Bei solchen Beratungen ist
nsher noch nichts herausgekommen, weil es immer Stim-
nen gab, die den Pelz beim Waschen nicht naß machen
offen wollten.

Der Gesetzentwurf für Zölle und Umsatzsteuer
Berlin . 28. Aug. In der Begründung des dem Reichstag

pigegangenen Gesetzentwurfs über Zölle und Umsatzsteuer
wird ausgeführt , daß unter dem früheren Schutzzoll Anbau¬
flächen und Ertrag der Landwirtschaft sich wesentlich gestei-
gert haben. Eine gleiche Wirkung fei beim neuen Schutzzoll

erwarten . Das Ausland werde einen noch größeren Teil
s Schutzzolls tragen als vor dem Krieg. Um den Zoll noch

weniger fühlbar zu machen, soll die Umsatzsteuer von 2,8
o. H. auf 2 v. H. ermäßigt werden. Außerdem soll das Um¬
satzsteuergesetz kleine Aenderungen dahin erfahren, daß im
Interesse der kleinen Landwirte die Befreiung der Natural¬
entlohnung von der Umsatzsteuer weiter ausgedehnt wird
Such für den Verkehr in deutschen See- und Binnenhäfen
sdld Erleichterungen vorgesehen. Die Privatluxussteuer soll
gemildert, die private Beherbergungssteuer aufgehoben wer¬
den. Ueber die weitere Verteilung der Umsatzsteuer, deren
Ertrag durch die Herabsetzung auf 2 v. H. nach Schätzung
der Regierung sich um 300 Millionen Mark im Jahr min¬
dern wird, sind Reichsregierung und Reichsrat einstweilen
nicht einig. Die Regierung verlangt , daß es bei der bis¬
herigen Quote von 20 v. H. für Länder und Gemeinden
bleiben soll, während der Reichsrat mit Rücksicht auf den
verringerten Gesamtertrag eine Erhöhung des Länder - und
Gemeindeanteils auf 25 v. H. für angebracht hält.

O

Die Tschechen hoffen auf Erlaß ihrer Reparations-
Verpflichtungen

Prag . 28. Aug. Die tschechoslowakische„Befreiungstaxe'
von 700 Millionen Goldfranken , die die Tschechoslowakei an
die Verbündeten bezahlen soll, wird auch in den heurigen
Staatshaushalt nicht eingestellt werden. In maßgebender
Kreisen ist man der Ansicht, daß die Ententestaaten aus
moralischen und wirtschaftlichen Gründen vom Anspruch aul
diese Abgabe zurücktreten werden. Die finanziellen Vervsiich-
tungen der Tschechoslowakei gegenüber den Vereinigten Staa¬
ten aus der Vorkriegszeit sind immer noch nicht festgestellt
da die diesbezüglichen Verhandlungen zu keinem Ergebnis
geführt haben.

Statt Farbsioffliefermrgen — Fabrikspisnage
Paris . 28. Aug. Im .Matin " spricht sich der Chemie-

professvr Petit in Nancy gegen die deutschen Farbstoffliefe¬
rungen an Frankreich aus und verlangt ein Verkragsver-
bältnis zwischen der deutschen und französischen chemischer
Industrie, wie es England mit Deutschland habe. Dadurch
würde es den französischen Chemikern (wie den englischen)
ermöglicht, die deutschen Fabriken zu . besichtigen".

Me Staalsangehörigkeil in Südafrika
Kapstadt, 28. Aug. Bei der dritten Lesung des Skaaks-

rngehörigkeiksgesehes der Südafrikanischen Anion im Abge-
rrdnekenhaus brachte Ministerpräsident General Hertzoc
den Antrag ein, daß europäische Angehörige einer normal-
feindlichen' Macht , die am 1. Januar 1924 ihren Wohnsitz
in der Anion hatten, 6 Monate nach dem Inkrafttreten des
Gesetzes als britische  Staatsangehörige gelten sollen
außer wenn sie binnen dieser 6 Monate schriftlich erklären
baß sie ihre bisherige Staatsangehörigkeit beibehalten wo!
len. Auf Antrag Smuks wurden noch die Worte eingefügt
binnen 6 Monaten oder zu irgend einer Zeit vor Inkrast
treten . Das soll sich auf Personen beziehen, die zwischen den
1. Januar und dem Inkrafttreten des Gesetzes nach den
früher deutschen Südwestafrika zurückkehren. Hertzvj
stimmte dem Abänderungsankrag zu.

Württemberg
Stuttgart , 28. August. Die Ausführungsbestimmunger

zum Besoldungsgesetz sind unterm 27. August mit Genehmi¬
gung des Staatsministeriums zum dritten Mal geänderi
worden.

Stuttgart . 28. August. Anmeldung von Spar-
kassenguthabe  n. Eine Bekanntmachung des Justiz
Ministeriums besagt: Nachdem für Württemberg durch Ver¬
fügung des Justizministeriums über die Aufwertungsstellei
die einzelnen öffentlichen Sparkassen für die Anmeldung dei
bei ihnen bestehenden Guthaben als Aufwertungsstellen be¬
stimmt worden sind, erwächst für den Vormünder und elter
lichen Vermögensverwalter die Verpflichtung, die ihrer Vev
waltung unterliegenden, auf Papiermark lautenden Spar
kassenguthaben aus der Zeit vor dem 14. Februar 1924 untei
Hervorhebung der Eigenschaft als mündelsichererAnlage bs
der zuständigen Sparkasse rechtzeitig anzumelden. Es emp¬
fiehlt sich, daß die Vormundschaftsgerichte ihrerseits auf dies,
Anmeldungen hinwirken und erforderlichenfalls die Einzel¬
vormünder und elterlichen Vermögensverwalter ausdrück¬
lich zur Anmeldung der Sparkasssnguthaben als Mündel
sicherer Anlagen veranlassen.

Vom Landtag . Von den Abgg. Scheermann , Dangel unk
Küchle (Ztr .) ist eine Anfrage an die Regierung gerichtet
worden betr. Verwendung der Postüberschüsseund verfüg¬
baren Postscheckgelder für Darlehen und Abgabe von Laub-
ftreu an die durch Hagel und Ueberschwemmung geschädig¬
ten Landwirte.

Die Firma Joh . Konr. Reihleu, die in Stuttgart seit 179?
besteht, wird demnächst in den Besitz der Kolonialwaren
sirma Karl G-aißmaier übergehen

Aus dem Lande
Eßlingen. 28. Aug. Der „U e b erf all " . Ein 'ITjäh-

riges Mädchen erzählte, während sie sich allein im elterliche»
Haus befand, sei sie am Dienstag nachmittag von einem Kerl
überfallen worden, der ihr die Zöpfe obgeschnitten habe. Dei
C bwindel ist aber zu bekannt. Die Kriminalpolizei hatt«

i bald heraus , daß das Mädchen, das gegen den Willen de,
! Eltern einen modernen kurzgeschorenen „Bubik-vf" Habs»
! wollte, sich die Zöpfe selbst abgeschnittenund Ueberau
' erdichtet hatte, um sich vor etwaigen wohlangebracht-.'»

Gegenmaßregeln der Eltern zu bewahren.
° Ludwigsburg , 28. August. Denkmalsweihe.  Füi !

die Feier der Denkmalsweihe für die gefallenen 121er am
6. und 7. September sind aus dem ganzen Land schon sehr >
zahlreiche Anmeldungen eingelaufen. j

Hall. 28. Aug. Pilzvergiftung.  Nach einer Pilz- i
Mahlzeit ist die in mittlerem Alter stehende Gutsbesitzers- !
witwe M. S . hier und ihr lediger Bruder A. W. gestorben !
Von den weiteren Personen , die am Essen teilgenommen hat¬
ten, liegt noch eine schwer krank darnieder, während für dic
anderen keine schädlichen Folgen entstanden sind. Der Vor¬
fall ist um so tragischer, als der Ehemann S . erst vor kurzem
einer längeren Krankheit erlegen, das einzige Töchterlein vor
Jahresfrist plötzlich gestorben und damit die Familie aus¬
gestorben ist.

Heubach OA. Gmünd , 28. August. Brand.  Das Wohn¬
haus des Silberarbeiters Franz Entzmann und das ange¬
baute Wohnhaus des Konrad Störrle sind abgebrannt . In
ersteren Haus konnte fast nichts gerettet werden. Entzman»
hat 13 Kinder und er ist zurzeit beschäftigungslos.

Urach. 28. August. Kauf.  Das Jugendhaus „Erika" i»
Liebenzell ist in den letzten Tagen durch Kauf in den Besitz
der Allgemeinen Ortskrankenkassen- Urach und Nürtingen
gemeinschaftlich je hälftig zum Preis von zusammen 35 00V

- Goldmark übergegangen. Das Heim hat 25 Betten.
Rokkenburg, 28. August. Nicht genehmigter Pil-

gerzug.  Das bischöfliche Ordinariat hat den württem-
bergischen Pilgerzug nach Rom, den Pfarrer a. D. Müller-
Riedlingen im März 1925 veranstalten wollte, nicht geneh¬
migt, weil es nicht erwünscht erscheint, wenn im Jubeljahr
ollzuviele deutsche Pilger nach Rom kommen. Es könnte
der Eindruck erweckt werden, als ob die Not Deutschlands
doch nicht so groß sei.

Vom Dodensee, 28. August. WeristderTote?  Im
Vohlinger Gemeindewald am Schienenweg wurde Ende Juli
ein etwa 40jähriger, gut gekleideter Mann erhängt aufge-

- funden. In den Kleidern des Toten fanden sich noch eine ge-
! ringe Barschaft, eine silberne Uhr und ein goldener Ehering

mit dem Buchstaben R. Es ist bis jetzt noch nicht gelungen,
! die .Persönlichkeit des Toten festzustellen. . —

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 29. August 1924.

Bekommen wir «inen frühen Winter ? Berichte au»
Frankreich und Italien melden, daß dort die Zugvögelflüge
aus dem Norden bereits in einer sonst um diese Zeit nicht
beobachteten Häufigkeit auftreten. Besonders bemerkenswert
ist für Vogelkundige die Meldung aus Südfrankreich, daß
die Störche, die dieses Jahr ebenfalls ungewöhnlich früh

! eingetroffen sind, entgegen ihrer Gewohnheit, nicht geraden
Weges nach ihren Wtnterlcindern fliegen, sondern noch eine
Weile in Südeuropa zu streichen scheinen. Auch bei un-
wollen Wetterkundige mancherlei Anzeichen für einen frühen

- Winter beobachten, z. B. das vorzeitig eingetretene Röten
i der Ebereschen.l -»

! Nachtwanderung. Wer an einem der letzten Sonntage
! (10. 8.) morgens zwischen2 und 3 Uhr am Stadtacker vorbei
i ging sah mit Erstaunen eine Gesellschaft von über 50 Per-
! sonen an den hellbrleuchteten Tischen schmausend, schlafend
s oder halblaut schwatzend; vor lauter Zwiesprache warnten die

Küstern Mauern des Amtsgerichts. Es war der Stuttgarter
Albverein, der um 11 Uhr nachts vom Bahnhof Herrenberg
bei den Klängen von Violinen und Mundharmonikas hteher

^ gewandert war , um den Zauber einer Vollmondnacht zu ge-
- nteßen ; leider strahlte der Vollmond nur im Kalender. Einer
j der Wanderer(geb. Nagolder) erzählte von dem allmählichen
- Tieferstnken des Nagoldbettes, von den 95, 65, 30 und 10 m
; über dem jetzigen Flußsptegel am Lemberg gefundenen Spu-
- ren der 4 Vorstöße der vor vielleicht 20 Jahrmillionen zu
> Ende gehenden Eiszeit und von den alten Flußläufen , dann

von Gaugraf Gerold, seiner Mutter Jmma und der verwun¬
schenen Tochter und endlich vom Schreckenstagvon Nagold,
dem 5. April 1906, und schloß mit dem gemütvollen Zeller-
schen Gedicht: Kennst du das Tal ? Der Weitermarsch führte
die fröhliche Wanderschar über Kühlenberg, Sulzereck, Wild¬
berg, Station Teinach nach Calw und zur Bahn . L. I-.

Herabsetzung des inkermttionalen Briefportos . Der WeA
vostkongreß in Stockholm hat beschlossen, das international«
Briefporto um 50 v. H. herabzufetzen. Das Transitporto
das die verschiedenen Länder einander zahlen, ist bedeuten!
herabgesetzt, in gewissen Fällen bis zu 50 v. H.

Ein neuer Schwindel. Ein Betrüger ersucht zurzeit in !
Zeitungsinseraten unter Chiffre um schriftliche Angebote von
altem Papier - und Metallgeld und bittet, jewefls eine Reo-
ienmark für Rückporto und vorläufige Auslagen beizulege»
Dem angeblichen Aufkäufer sind auf diese Weise schon be¬
trächtliche Summen zugeflossen, ahne daß Äs Einsender zi
«ine.Antwort erhielten.

*

Württembergssches Großkraftwerk in Vorarlberg. Unket
Beteiligung des Großkraftwerks Württemberg A.--G. in Heit-
bronn, des Bezirksverbands Oberschwäb. Elektrizitätswerk«
in Biberach und des Landes Vorarlberg soll demnächst di«
„Jllwerke G.m.b.H." zur Ausnützung der Wasserkräfte des
Lüner Sees und der oberen Jll errichtet werden. Drei Vier¬
tel der Elektrizität soll von den württembergifchen Werke«
abgenommen werden, ein Viertel in Vorarlberg bleiben.

*

Das nächste zehnte Deutsche Sängerbundessefiwird den
Antrag der Wiener Sänger entsprechend im Jahr 1928 Mw
100. Todestag Schuberts in Wien stattfinden. '

Die schwierige L«M der Landwirte . Einem Bericht de,
Landwirtschastskammer für die Provinz Ostpreußen entzieh,
men wir folgende Tatsachen, die die schwierige Lage des land
wirtschaftlichen Erzeugers veranschaulichen: „Ein ostpreuK
scher Landwirt lieferte im Juni durch seine Viehverwertungs
genossenschaft 30 Hammel nach Berlin , welche ein Abnahme.
gewicht von 1360 Kilogramm auf seiner Station und ein Ge,
wicht von 1210 Kilogramm in Berlin hatten. Der Gesamt-
erlös in Berlin betrug 338.80 Mark . Davon gingen ab fh,
Fracht 96.80 Mark , für Unkosten in Berlin 42.80 Mark, für
Provision und Versicherungsgebühr 10.16 Mark , so daß ei»
Reinerlös von 189.04 Mark übrig blieb. Der Landwirt er>
hielt also durchschnittlich für einen Hammel einen Reinerlö-
von 6.30 Mark . Die Fracht betrug dabei rund 28 v. H. de-
Werts der Sendung . Während der Landwirt nur 28 Pfennig
für das Kilogramm Lebendgewicht erhielt, mußte am selbe»
Tag nack> dem Markthallenbericht der Verbraucher in Ber¬
lin das Kilogramm mit 1.90 Mark bezahlen."

»

Vas Ehrenmal unserer Token. Von dem Ehrenmal un¬
serer Gefallenen des Weltkriegs war in letzter Zeit in de»
Blättern viel die Rede. Der bekannte Romandichter Walter
v. Molo meint, man solle mit dem Denkmal ruhig warten,
denn das heutige Deutschland fei in der Hauptsache der Toten
noch nicht wert . Bis wir wieder einig und der Toten, di«
damals starben, würdig seien, sollten wir das Denkmal nur
in unseren Seelen aufrichten und danach leben und handeln.

* ,

ev. Blindenbildung " nd »-' ' --' "«eg D "
Stuttgart abgehaltene Kongreß für Blindenwohlfahrt uni
die mit ihm verbundene Ausstellung für das Blindenwese»
haben weiteren Kreisen , wertvolle Einblicke in eines der
schwierigsten, aber auch der interessantestenEinzelaebiete kul¬
tureller und sozialer Arbeit vermittelt. Auch die Pflege de-
rel'niösen Lebens unter den Blinden hat durcki die Einrich¬
tungen und Errungenschaften des modernen Blindenwesen¬
eine große Befruchtung erfahren. Nicht nur erhalten di!
Blinden in den Blindenbildungsanstalten enisvrechend ihre,
Konfession einen guten Religionsunterricht. Die ganze Bit»!
üt dem Blinden in der für ihn durch Fühlen lesbaren Braille-
schen Punktschrift zugänglich, und zwar ist dies das Berdiens
der Württ . Bibelanstalt in Stuttgart , die seit langem die Hei-
ousgabe der biblischen Bücher in Blindenschrift übernommen
hrt . während der Druck in der Stuttgarter Blindenbildungs¬
anstalt Nikolauspflege erfolgt. Die immer wieder notwend-z
werdenden Neuauflagen sind ein Beweis für das rege reli¬
giöse Interesse unter den Blinden . Neuerdings hat die Stuii-
oarter Bibelansialt auch die Herausgabe ihrer Jubiläums
bibel mit Erklärungen in der setz? vorwiegend gebrauchte»
Blindenkurzschrift in Angriff genommen, und es sind sckw»
mehrere Bände der Ausgabe erschienen, die auch buchtechnisH
betrachtet Meisterwerke darstellen. Diese Ausgabe wird vK
ber Württ . Bibelanstalt durchoeführt im Zusammenwirken
mit der ganz von Blinden selbst gegründeten und geleitete»
..Gesellschaft für christliches Leben unter den deutschen Blin¬
den". Diese gibt auch in Blindenpunktschrist ein Sonntaas-
blatt und eine mehr wissenschaftlich gehaltene religiöse Zeit¬
schrift heraus , sowie zahlreiche Schriften religiös-bildende:
Jnbalts . Die Arbeit der Gesellschaft ist deshalb von ganz be¬
sonderer Bedeutung, weil naturgemäß unter den Blinden du
fragen der Weltanschauung und Lebensgestaltung minde¬
stens eine ebenso große Rolle spielen, wie unter d-m Sehen¬
den und weil ihnen bier aus ihrer eigenen Mitte Wsaweiser-
üenste im Widerstreit deî modernen Me-nungen getan wer¬
den, deren dan?bor- Aufnahme bis weite Verbreitung dei
lerausgegebencn Schriften beweist.

*

Altensteig, 28. Aug. Vom Zeppelin . Wie das „Tan¬
nenblatt aus zuverlässigerQuelle mitteilt, wird der für Ame¬
rika bestimmte Zeppeltnkreuzer L. Z. 126 anläßlich der dem¬
nächst statlfindenden Probefahrten auch Altenstetg überfliegen.
Der Führer des Luftschiffes wird bet dieser Fahrt Dr. ing.
Dürr , der mit einer Tochter deS H. Bezirksnotars Beck ver-
steiratet ist, sein und allseitig herrscht große Freude und Span¬

ung über das zu erwartende Schauspiel, das die deutsche
Technik in so großem Glanze erscheinen läßt. Vielleicht dür¬
fen wir Nag older von dem Glück der Altensteiger auch etwas
genießen. _

Die Ursache der Hagelwetter
Das Jahr 1924 ist außerordentlich reich an schweren

Hagelfällen gewesen. Doch sind die Schläge noch keineswegs
zu den schwersten zu zählen. Ein Wolkenbruch mit Hagel¬
schlag, der am 13. Juli 1913 bei dem Dorfe Erdö-Szakal in
Ungarn niederging, wird folgendermaßen von Augenzeugen
geschildert: „Der Hagelschlag. . . forderte 90 Menschenopfer.
Ein schrecklicher Wirbelfturm ging dem Hagel voraus . Eis¬
stücke von 10 Kilogramm Gewicht fielen nieder. Auch fünf
Eisblöcke von je einem Zentner Gewicht wurden im Gebiet
des Dorfs vorgefunden." In Indien sollen nach Waehners
Werk über die Hageltheorien sogar Eisblöcke von Elefanten¬
größe vom Himmel gefallen sein. Indische Offiziere, die
solche Blöcke zerschlugen, erfroren sich beim Berühren der
frischen Bruchflächen die Finger , darauf gegossenes Queck¬
silber wurde sofort fest. Berichte über Hagelfälle, bei wel¬
chen Eisstücke von mehr als einem Kilogramm gefallen sind,
gibt es einige Dutzend, und mehrfach wird die außerordent¬
liche Kälte dieser Eisblöcke betont.

Bemerkenswert ist das Hagelwetter vom 13. Juli 1788,
das vom Süden Frankreichs über Belgien bis nach Holland
hinein zog und, auf einer Landkarte aufgetragen, sich als
nahezu schnurgerader, fast 1000 Kilometer langer, aber nur
50 Kilometer breiter Streifen erweist. Das merkwürdige da¬
bei war , daß dieser Gesamtstreifen in eine doppelte Hagei-
spur von 18 bezw. 10 Kilometer Breite zerfiel, während sei
22 Kilometer breite Zwischenraum nur Regensall erlebte, -vie
Eigentümlichkeit des geradlinigen Zuges, der unbekurnmen
um Berge und Täler , selbst über hohe Gebirgszüge hmw-g
führt, kommt übrigens den meisten schweren Hagelfallen zu-
wenn auch nicht immer so ausgeprägt wie in diesem Fall-

Der Ingenieur H. Hörbiger  in Wien, als Eismaschi-
sen- und Gebläsebauer wohlerfahrener Mann in allen Min¬

der Verdichtung und des Gefrierens von Flüssigkenen,
in 30jähriger Lebensarbeit eine freilich noch

stritten« neu« Anschauung, die „Welteislehre" aufgeilem.
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Dm yage, ernarr er sich, nach dem Borbtld der Meteor¬
steine. folgendermaßen. Im freien Weltraum , der nach bis¬
heriger Feststellung eine Kälte von 60 Grad Celsius hat, be¬
finden sich oder bilden sich Cisblöcke, die von der Erde em¬
pfangen und eine Zeitlang zu ihren „Klemmonden" gemacht
werden. Diese Blöcke von 10, 20 und mehr Metern Durch¬
messer umkreisen die Erde einigemale in sich verengenden
Bahnen, bis sie schließlich in die Lufthülle der Erde selbst
ünschießen. Die ursprünglich fast weltraumskalten, nahezu
absolut spröden Blöcke erwärmen sich beim Durchschießen
-er obersten Luftschichten rasch an ihrer Oberfläche. Bei
her schlechten Wärmeleitungsfähigkeit des Eises kann sich
cher diese Anwärmung nicht rasch genug ins Innere fort¬
pflanzen. So entstehen hohe Spannungen in der Oberfläche
„nd es springt rund um den ursprünglichen kosmischen Block
eine Art „Zwiebelschale" von Eis von vielleicht 1—2 Zenti¬
meter Dicke ab, die sofort in Millionen Körner von ungefähr
gleicher Größe aufgelöst ist. Dieser Schwarm erst dringt
schräg aus den großen Höhen von 200—100—SO Kilometer
in die untersten Schichten der Erdlufthülle herab. Viele
Körner verdunsten, der Wasserdampf verdichtet sich wieder,
und so bildet sich die Hagelwolke,  die nun über das
Land hinstürmt. Die gewaltigen Geschwindigkeiten und das
schnurgerade Wandern bezeugen den kosmischen„Einschuß",
denn in ihnen wirkt sich noch die lebendige Kraft des ur¬
sprünglich gleich einem Meteor mit kosiyischer Geschwindigkeit
eingedrungenen Eisblocks aus.

AIler ! e i
Der neue Amerika-Zeppelin, der demnächst seine PrcchS

schrien beginnt, ist 200 Meter lang und 27 Meter hoch,
seine Länge übertrifft also das höchste Bauwerk der Welk
has Ulmer Münster (161 Meter ), noch beträchtlich.

Die gefährlichen Ameisen. Wie das „Buchhändler-Börsen¬
blatt" mitteilt, ist das reizende Buch „Butz, der Ameis", von
HelmutM. Böttcher, in Sowjetrußland verboten worden,
veil es die Ordnung des unter einer Königin  stehenden
Kirchenstaats beschreibt und so an die Ordnung in der srühe-
mi Monarchie erinnern könnte.

Biesenfische im Jahr 1924. Wie Fischereizeitschriften be¬
lichten, wurden dieses Jahr mehrere besonders große und
schwere Fische in deutschen Flüssen und Teichen geangelt oder
in Netzen gefangen. So wurde beim Abfischen des sog. An-
iagensees bei Tübingen ein Karpfen an Land gebracht, der
bei einer Länge von 80 Zentimetern ein Gewicht von 17 Pfd.
arfwies. Vor zwei Jahrzehnten wurde der Karpfen in ge¬
nannten See gesetzt. — Bei Eichen in der Provinz West¬
falen. in der Listertalsperre, fing sich an einem Stellnetz, das
)5 Millimeter Maschenweite hatte, eine Forelle, die das wohl
einzig dastehende Gewicht von 8 Pfund hatte. Der Raubfisch
Halle dabei eine Länge von 70 Zentimetern . — Im Rhein
hei Mundenheim (nahe Ludwigshafen) fing ein Munden-
heimer Fischer einen Salm , der bei 21 Pfund Gewicht eine
Länge von 1,15 Meter hatte. — Am Wöhrloch bei Regens¬
burg wurde ein Waller ans Land gezogen, der 54 Pfund
schwer war.

Ukrainisches Naturschutzgebiet. Bei der Stadt Kanem.
dem Geburtsort des ukrainischen Nationaldichters Taras
Schewtschenko, wird ein unter staatlicher Aufsicht stehender
Naturpark im Umfang von 2190 Hektar eingerichtet. Dieser
Park soll in erster Linie der wissenschaftlichen Arbeit auj
dem Gebiet der Pflanzen- und Tierkunde dienen.

Klahlhäuser. Das englische Gesundheitsministerium be¬
sichtigt sich gegenwärtig mit dem Plan , in großem Maßstab
Häuser zu bauen, die aus Stahlplatten in Holzrahmen Her-
MM werden. Der Gedanke solcher Stahlhäuser ist schon
verschiedentlich aufgetaucht, und in England auch bereits wäh¬
rend des Krieges verwirklicht worden. Das Baumaterial läßt
sichrasch in großen Mengen Herstellen; die Bauweise ist auch
verhältnismäßig billig, aber in der Praxis ergeben sich doch
ernste Bedenken. Die Häuser mit Metallwänden sind im
Sommer sehr heiß und !m Winter kalt, und um sie vor de«
Rosten zu schützen, müssen sie häufia anaestrichen werden.

Letzte Kurzmeldungen.
Der Reichstag wird heute nach Beendigung der Ein-

zelberatuug der Dawesgesetze die entscheidenden Abstim¬
mungen über diese Gesetze vornehmen.

Deutfchnationalennd Deutsche Bmksparlei , die «isrigst
über ei» Kompromiß beraten, werden heute in Fraktion»-
sitznngen vor Beginn des Reichstags ihre letzten Entschei¬
dungen treffen.

Der Abgeordnete Srumbach erklärt, anscheinend im
Sinn Herriots» daß die französische Regierung die deutsche
Ratifizierung des Londoner Abkommens auch im Falle
einer Reichstagsauflösung anerkennen werde.

Die Separatisten suchen im „Schutzbund für die Ar¬
beiter und Angestellten der Interalliierten Armee" die
Abtrennungsbewegumgim Rheinland neu zu organisieren.*

Der preußische Landtag wird im Falle der Reichstags¬
auflösung sein« eigene Auflösung beschließen.

*

Nach anfänglicher Ablehnung wird nun Brtand doch noch
«-1S zweiter Delegierter der von Bourgeois geführten' franzö¬
sischen Völkerbundrdelegatton nach Genf gehen.

e

Der sozialistische dänische Verteidigungsminister Raßmussen
v ant die Ersetzung de» dänischen HerreS durch ein kleines
Polizeikorps.

Wettlaufen zwischen Mann und Pferd. Im Londoner
Kristall-Palast ist ein SechStage-Wettlaufen merkwürdiger
Art auSgetragen worden. Es handelt sich darum, ob ein
Mann oder ein Pferd innerhalb 6 Tagen die größere Strecke
?ncücklegen könne. Der Mann war C. W. Hart , daS Pferd
irug den komischen Namen Saucy Lasste, was ungefähr auf
deutsch bedeuten würde : Schnippischer Faulpelz . In der
zweiten Hälfte der Woche begann der Mann daS Uebergewicht
za gewinnen, da der Gaul anstng, müde auSzusehen, oder
vielleicht bester noch, der zweiten Hälfte seiner Namen» zu
-ntsprechen. Zwei Stunden vor Ablauf oer sechs Tage zog
d-r Besitz-r des Pferdes sein Tier zurück, weil weiteres Be¬
mühen aussichtslos war . Der Mann wurde als Sieger er-
t äct, indem er das Pferd mit rund 37 Klm. geschlagen hatte.
Die zurückgelegten Entfernungen waren für den Menschen
>726, für daS Pferd 1689 Klm. Damit ist erwiesen, daß ein
Mensch mehr auSzuhalten vermag als ein Pferd.

Blitzschlag in eine Schafherde. Unweit Duderstadt (Han¬
nover) schlug der Blitz in eine Schafherde und tötete 31
Stück.

Hungersnot in Albanien. In Nord-Albanien herrscht eine
Teuerung. Die albanische Regierung hat an den Völkerbund
rin Gesuch um Hilfe gerichtet.

Steuern
zahlst Du gewiß nicht gern. Und doch mußt Du um
der lieben Frieden» willen in den sauren Apfel beißen.
Du möchtest aber wissen, wo Deine Steuern hinkom¬
men, wozu sie verwendet werden, wie sie umgelegt
werden und noch andere Dinge mehr. Eine Tages¬
zeitung gibt Dir über all diese Fragen Auskunft und
hält Dich über alle» Wissenswerte auf dem Laufenden.

Deshalb sofort den GeseWaster jiir September bestellen!

Ein gerissener Bursche. Nicht weniger als 12 Einbrüche,
17 einfache Diebstähle und zwei Diebstahlsoerfuche konnten
dem in Gschwend OA. Gaildorf geborenen Händler Taver
Regner  nachgewiesen werden. Er ist auch schon sechs¬
mal wegen Diebstahls vorbestraft, zuletzt mit 2^ Jahren
Zuchthaus, die er in Ludwigsburg verbüßen sollte. Dort
ist er nach einem Jahr ausgebrochen und hat sich ins Bay¬
rische begeben, wo er seit vier Jahren nur vom Stehlen ge¬
lebt hat. Einen Hauptfang machte er in einem Eisenbahn¬
wagen von Nürnberg nach Augsburg , wo er einen Reise¬
koffer erwischte, der Schmucksachen für einige Tausend Mark
enthielt, hatte aber kein Glück damit . Da er die Sache nicht
gleich verwerten konnte, versteckte er sie. Als er sie später
holen wollte, fand er zwar das Versteck wieder, die Wert¬
sachen aber nicht. Die übrigen Diebstähle beging er teils
auf der Bahn , teils in verschiedenen bayerischen Orten und
den letzten Ende März ds. Is . beim Fahrradhändler Erber
in Biberach. Ende April fiel er in Stuttgart der Polizei in
die Hände. Regner gab alles zu. Nach seiner Flucht aus
dem Zuchthaus habe er ins Ausland wollen. Allein die In¬
flation habe auch ihm übel mitgefpielt. Hatte er sich an
einem Tag das nötige Reisegeld zusammengestohlen, so sei
es schon am andern Tag zu wenig gewesen. Das Schöffen¬
gericht in Augsburg diktierte ihm 12 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrenrechtsverlust, womit er sich einverstanden
erklärte. *

Immer der Gleiche. Der zerstreute Professor, der abends
noch einen Vortrag gehalten hat, kommt spät nach Hause»
Mi - er sein Schlafzimmer betritt , hört er ein Geräusch!
untev dem Bett . „Ist jemand da unten ?" ruft er lautü
„Nein !" antwortet der Einbrecher. „Merwürdig ", sagt der
Professor kopfschüttelnd, „ich hätte doch darauf geschworen,
daß ich etwas gehö: ^

Handels Nachrichten
Dollarkurs Berlin , 28. August . 4,2105 Bill . Mk . Rerryortt

l Dollar 4.210. London 1 Pfd . Stert . 18.85. Amfierdcun 1 GuM»
l .627. Zürich 1 Franken 0.784 Bill . Mk . s ' ' " - -

Dollarschahanweisungen 86,
Kriegsanleihe 749. ' _
Franz . Franken 83.13 zu 1 Pfd . Sterl . und 18.43 zu 1 DokläL
Deutsche Industrieanleihe . Ein Berliner Bankier bemüht fichi

gegenwärtig , in Neuyork eine Anleihe von 25 Millionen Doll « ;
auf deutsche Industriewerke aufzunehmeu . Er bietet 10 bis 14 PrvI.
Zinsen. Die deutsche Industrie brauche dringend Geld zum AnkmÄ
von Rohstoffen . — Das gibt teure Anleihen für die Industrie rmo
teure Waren , denn der Bankier will doch auch seine PrgzeM»
verdienen,

Stuttgarter Börse , 28. August . Bei kaum nennenswertem Ge¬
schäft verkehrte die heutige Börse in lustloser und schwächer« !
Haltung . Auch am Aentenmarkt  herrschte Zurückhaltung
5prozentige Reichsanleihe notierte 825 , Reckargold 2,3. Nur fwy
Skadtanleihen bestand weiteres Interesse . Württ . Bereinsbank.

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 28. August . Weizen 22 biS
14.50 (25. August 22—24), Sommergerste 20.50—23 (20 - 22.50^
Roggen 18—19 (17- 18.50), Weizenmehl Nr . 0 35.50—36.50 (35L0
bis 36.50), Brotmehl 30.50—31.50 (29.50—30HO), Kleie 11—11.5»
(11- 11 .50), Wiesenheu . alte Ernte 5—5.40 (5- 5.40), Kleehell , uene-
Lrnte 6—6.40 (6—6.40), Stroh (drahtgepreßt ) 3.50- 4 (3.75- 4 .2H»

Karlsruher Produktenbörse , 27. August . Weizen 23.50, Roggew
18.50 , Gerste 22- 23, Hafer 18.50, Mais mit Sack 19—19.25, Wer.
zenmehl (Mühlenforderung ) 33.50—34, Weizenmehl zweithändig
33 —33.50, Roggenmehl (Mühlenforderung ) 26.50 —27, Weizen unüs
Roggenfuttermehl 14.50—15, Weizen und Roggenkleie 11.75 b8>
12.50—13, Rauhftittermitkel , loses Wiesenheu gut, gesund, trocken!
6.50—7, Luzerne 7.50—8, Weizen -Roggenstroh drahtgepreßt 3.5»
bis 4, alles per 100 Kilo . Mehl und Mühlenfabrikate sowie Mais
mil Getreide ohne Sack , Frachtparitäk Karlsruhe.

Mannheimer Produktenbörse , 28. August . Weizen inl. 23 11k»
iausl. 24.50—25, Roggen inl. 18- 18.50, ausl . 18.50, Gerste 22—24»
Safer 17.50- 19, Mais 18.50 d. 100 Kilo bahnfrei Mannheim,
Weizenkleie 11.25 frei Waggon Mühle . Weizenmehl Nr . 0 33.2»
bis 33.85 , Roggenmehl 26.50—27.25.

Frankfurter Getreidebörse , 27. August . Greifbarer Weizen «v- >
Roaaen sind gesucht, da die Nachfrage nach Mebt anbälk. Werre»/

Tilo Brand und seine Zeit
H Roman von Charlotte Riese

»Nachdruck verbat««.)

„Ehrwürdiger , ich hörte Cure Stimm « und bedoure, daß ich
Esch nicht stehend empfangen kann. Aber mein Bein ist eiend
gebrochen und ich hoffe, daß ich bei Euch im Kloster Heilung fin¬
den werde. Falls Ihr nicht vorzieht, mich nach einer der dänischen
2nseln übersetzen zu lassen, um dort Behandlung zu finden !"

Dieser Mann sprach ruhig und verständig. Pater Egbert schob
sich einen Sitz an sein Lager und betrachtete ihn aufmerksam.

»Wollt Ähr mir Euren Namen sagen?"
„Ich bin der Ritter Giesecke und komm« mit meinnem König von

Nügemvald«. König Erich war aufgetragen , junge Mannschaft
str die Königin Margarete zu werben , und er fand eine gute An¬
zahl. mit der er gen Flensburg fahren wollte . Fünf Koggen waren
wir. Ob ein« von ihnen Flensburg erreichen wird , kann ich nicht
sogen. Ihr wißt , daß uns der Allmächtige schwer strebte und
«rs an diesen Strand warf ."

»Ihr seid Gefangen« der Holsten, Herr!"
„Ich weiß , Ehrwürdiger , und ich haste, daß Ihr uns kein allzu

schlechtes Gefängnis anwesten werdet. Ihre Gnade, die Königin,
weiß zu belohnen."

„Sie weiß unsere Ritter und Herren in sehr unwürdiger Hast
P- halten!"

Herr Giesecke lächelt« etwas mühsam.
»Von der Königin wird viel llebles geredet, das man nicht

immer glauben soll. Sie hat auch gut« Pfründe zu vergeben und
sucht für Flensburg «inen Pröpsten ."

„Die Stadt Flensburg ist nicht ihr eigen . Sie hat sich die
Etadt durch Herzog Heinrich Äs Pfand wegen einer Schuld auf
ein Jahr geben lassen und es sodann nach Ablauf des Jahres be¬
halten. Sie hat keine Pröpste in Flensburg anzustellen ."

„Und wird es dennoch tun, Ehrwürdiger . Denn sie hat die
Macht und wird alle Tag« mächtiger. Die Holsten sollten dies be¬
denken!"

„Ich werde Euch in unser Kloster tragen lasten, damit Bruder
Martin seine Kunst an Euch versucht!" sagt« der Prior . „Er ver¬
steht es , gebrochene Mieder heil zu machen!"

„Ich dank« Euch, Ehrwürdiger ! Gewiß werde ich in guter
Behandlung sein, <K>enso, wie ihr unserem jungen König eine

sehr stolz. Aber so arg , wie er sich stellt, ist er nicht. Man muß
Geduld mit ihm haben!"

„Er soll falsch sein und grausam. Hinterlistig hat er sich gegen
unser« Schauenburger Herren benommen."

Herr Giesecke hob die Hände. „Ehrwürdiger , glaubt nutzt al¬
les , was von den Hohen dieser Erde gesagt wird ! Gerade ein
Mann der Kirche sollte wissen, daß man Lügenmäuler nicht stop¬
fen kann. Die Schlechtigkeit regiert aus dieser Erde und das Gute
kommt unter die Füße . Habt Geduld mit unserem König und
bedenkt, daß er einst «in sehr mächtiger Herrscher sein wiü >. Mar¬
garethe hat ihr Herz an ihn gehängt. Sie wird dem «s lohnen,
der Milde gegen Erich übt!"

„Ihr habi ein« glatte Zunge . Herr Giesecke, und Eure Herr¬
schaft hält sicher große Stücke auf Euch. Erlaubt aber, daß auch
wir Hoisten unser« eigene Meinung behalten. Doch nun sollt Ihr
bald unter Bruder Martins Hände kommen, der Euch hoffentlich
heilen wird !"

Pater Egbert war aufgestanden und schritt eilig davon . An Al-
heid, die noch vor der Tür saß, ging er wortlos vorüber, und aas
Fräulein sah ihm nach.

„Das ist ein Strenger !" sagte sie zu Tilo , der den Sitz des
Königs eingenommen hotte und an einem Segel flickt«. Ein
schlanker Bursch« war 's, mit offenem Gesicht und lachenden Aug .n.
Sern dickes Wollwams und die Lederriemen über den groben
Holzschuhen verdeckten nicht seinen schlanken Wuchs und di« sein
geformten Mieder . Alheid betrachtete ihn mit lässigem Wohlge¬
fallen . „Du bist Wstcher als mancher Ritterbürtigel " sagt« sie.

Tilo hob den Kopf und strich di« Hellen Haar«, aus der Stirn.
,Zch bin ein Freierl Gerad so viel wert als di« mit dem

Rittergurtl"
„Oho!" Alheid macht« große Augen . „Bauern bleiben

Bauern und Ritter Ritter . So ist es , so wird es bleiben!"
Tilo antwortet« nicht gleich. Dann meinte er: „Ihr seid ein

Weib, daher wißt Ihr nicht viel . Es ist viel bester, nicht mit Euch
zu streiten. Im Kloster sagen sie auch, daß di« Weiber dumm
sind!"

„Sehe ich dumm aus ?" fragte das Fräulein scharf, und Tilo sah
sie lange an ."

„Ihr seht nicht gerade töricht aus . Aber der Schein trügt.
Es macht auch nichts," setzt« er beruhigend hinzu. „Die Weiber

Kochen Kl besorgen, die Meid« zu weben

und um Kinder zu bekommen. Brauchte man sie nicht, hätte der
Herrgott sie nicht erschaffen!"

„Du redest wie ein Mönch. Hot der große Mann mit den lä¬
steren Augen dir dies eingebildet ?"

„Pater Egbert bildet mir nichts ein . Ich tun in seine Schule
gegangen , und einmal dachte ich, daß ich geistlich werden sollte.
Dann aber sagte der Ehrwürdige , daß es besser wäre , ich Ueibe
bei meinem Vater und bei Muhme Gesa. Er sagt, nicht alle eig¬
nen sich dafür, geistlich zu werden. Er selbst ist der Sohn eines
vornehmen Holstenritters . Aber er hat drei älter« Brüder und
da war es bester, er ging ins geistliche Amt. Da kann er noch
hoch steigeitt"

Alheid gähnte. „Laß uns von anderem reden Äs von dem
Kuttenträger . In Rügenwald « sah ich genug von ihnen."

„Wo liegt Rügenwcckde?" fragte Tilo , und Alheid war erstaunt.
„Du weißt wenig , selbst wenn du auf der Schule warst. Al

Rügenwald « wohin mein« Frau Muhme , di« Herzogin von Pom - »
mern, und ihre fünf Töchter sitzen bei ihr herum. Sie warten auf
einen Gemusst, der sie in sein« schöne Burg führt, aber es ist
noch niemand gekommen. Mich lud di« Königin Margarete ein,
und sie wird mir einen stattlichen Gemahl verschaffen. So wenig¬
stens sagt Herr Giesecke, und der weiß von diesen Dingen Bescheid!"
Alheid sprach gleichmütig» breitete ihre langen Haar« aus , daß ft»
von der Sonne beschienen wurden, betrachtete ihr zerrist-u« ',
Kleid und erhob sich plötzlich-

„Es ist öd« hier und mich friert . Sieh zu, wo mein Pelz¬
mantel blieb, den du mir abnahmst. Äs du mich aus dem Wasser
Sogst"

„Er hängt beim Feuer , wird aber kaum trocken sein!"
Tilos Augen hingen an dem schlanken Mädchen, dar die Arm«

reckte rmd nicht daraus zu achten schien, daß das zerrissene Meid
ihren weihen Nacken und ihre Schultern zeigte. Sie schauert« zu¬
sammen. ,F)ie alt« Frau in der Hütte sollt« mir ein anderes Ge¬
wand geben und dieses trocknen. Wenn meine Truhe ans Land
spülen sollte, so bringe sie mir. Mein Rame steht darauf und «nt-
hält meine Kleid« und sonstige Ding«, di« ich haben muß!"

Alheid trat in di« Hütte und kauerte neben dem glimmenden
Feuer nieder. Heiß war es hier und beklommen. Zwar zog der
Rauch durch «in Loch im Dach hinaus , aber es hing « ne gm»
Lust über allem , » >d das junge Mädchen begann zu HHckn.
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Wetkerauer 22.5V bis 23, Roggen inl. 17.SV- I8.5V, Sommergerste
22.50- 23.50, Hafer inl. 20- 20.50, Lesgl. gestrichen, Mais gelb
17.dv- 18.2S, desgl. mixed gestrichen, Meizenmch» 32.75- 33.75,
Aog'genmehl 26.50—26.75, Kleie 11.25—11.50. Erbsen, Heu und
«Stroh gestrichen. Biertreber 15—16. Tendenz stetig.

Berliner Gekrcideprcl' e, 28. August. Amtlich. Weizen mark.
20.50—21, Roggen 16.10—16.80. Sommergerste 20.50—21, Hafer
15.80—16.70, Weizenmehl 28.75—31, Roggenmeh! 22.25—25, Wei¬
zenkleie 12.20, Roggenkleie 11.10, Raps 315—325.

Frühnotierungen : Fukkermeizen 22.-10, Gerste 22.50, Hafer 18.50
bis 18.80, Aoggenklcie 11.-10.

Stuttgart , 28. August. Schlachtviehmarkt.  Dem Don¬
nerstagmarkt am Vieh- und Echlachthof waren zugrführl : 104
Ochsen (unverkauft 10), 13 (8) Bullen , 232 (32) Sungbullen, 200 (20)
Iungrinder , 61 (10) Kühe, 687 Kälber, 550 Schweine, 75 Schafe.
Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochfen 1. 38—14 (letzter
Markt : 39- 14), 2. 27—36 (unv.), Bullen 1. 38—40 (unv.), 2. 29
bis 35 (unv.), Iungrinder 1. 17- 50 (46- 50). 2. 35- 13 (unv.),
Sl 27—33 (unv.), Kühe 1. 29—35 (unv.), 2. 17—25 (unv.), 3. 12 bis
16 (12—15), Kälber 1. 50- 61 (57- 50), 2. 52- 57 (50- 55), 3. 14
bis 50 (43- 48), Schweine 1. 78—80 (77—79), 2. 73—75 (unv.).
3. 65—70 (unv.). Verlauf des Marktes : bei Großvieh und Schwei-
neu mäßig belebt, Ueberstand, Kälber belebt.

Mannheimer Schlachtviehmarkl, 28. August. Zngeführk 3 Fer¬
kel, 6 Ziegen, 120 Kälber, 101 Schweine, 565 Kühe und Rinoer.
Bezahlt wurden für Kälber 52—68, für Schweine 66—80 d. Ztr,
Lebendgewicht, für werket »nd Läuter 9 bis 33 -1t d. St.

Pforzhelmer Schlachtviehmarkt, 27. August. Auftrieb v Ochfen
(unverkauft 2), 4 Kühe (1). 14 Rinder (1), 7 Farren (2), 46 Kälber

Schweine (13). Erlös aus je 1 Pfund(—), 19 Schafe (—), 80 Schweine (13)
Lebendgewicht ohne Zuschlag nüchtern gewogen Ochsen 1. 49—50,
Rinder 1. 50- 52, Ochfen und Rinder 2. 35—10, Kühe 25—35,
Farren 36—10, Kälber 56—60, Schweine 80—83. Markkverlauf:
Großvieh sehr langsam, Kälber geräumt.

Ulm, 28. August. Pferdemark  k. Zukrieb: 200 Pferde.
Preise für schwere jüngere Arbeitspferde 1100—1600 °K, nuttel-
schwere 1000—1100 -4t, ältere Arbeitspferde 300—600, Schlacht¬
pferde IM —150 -1t.

Schweinemärkte. 3n Gerabronn  kostete das Paar Milch¬
schweine 30—34 -Itf in 3 l l e r t i s s e n 14—60 -1t: in Tektnang
Ferkel 32—48 -1t, Läufer 60—80 -1t; in Waldsee  Ferkel 90
bis 120 -1t je das Paar.

Nürnberger Hopfenmarkt, 27. August. Zufuhr 120 Ballen . Preis
170- 260 d. Ztr.

Zell, OA. Eßlingen , 27. August. Bei der Obstverstsigerung der
Gemeinde am letzten Samstag wurde für den auf 146 Ztr . geschätz¬
ten Ertrag 1224 -1t, d. i. 8.40 -1t für den Zentner erlöst. Zwei
Zentner Zwetschgen kamen auf 21.60 -1t. Für ein Los, geschätzt
zu 3.50 Zentner Obst, wurden 69 -1t geboten.

Weilderstadt, 26. August. Bei dem heute stakkgefundenenG:oß-
obstmarkt wurden aus 200 Ztr . geschätztem Obst, teils Aepfel und
Birnen , der Preis von 1400 -1t erzielt. Der Zentner am Baum
kommt somit auf 6—7 -1t. Heute kam mit der Bahn der erste
Wagen inländisches Obst an , per Ztr . 3—3.50 -1t. Käufer zurück¬
haltend.

Devisenkurse in Billionen
Lcilitt 27, Augck' 28.

Geld Brief Gel-
100 Guld, 162,39 163.21 162,39

Letzten 100 Fr. 21 — 21,10 21,—
)«o wegen 100 Kr. 57,61 57,89 57,71
r1ä:,emark. 100 Kr. 67,83 68 97 67,83
r^! weben 100 Kr. 111,32 111.88 111,32
ilckicn 100 Lira 18,55 18,65 18.55
Conbon 1 Pfd . Sterl. 18,825 18,915 18,815
?«euyork I Dollar 4,19 4,21 4,19
Paris 100 Fr. 22,765 22,885 22 67
^ckweiz 100 Fr. 78,55 78,95 78,85
S; anisn 100 Peseta 55,46 55,74 55,36
k) -Oester. 100 000 Kr. 5,915 5.935 5,92
Prag 100 Kr. 12.59 12,65 12,585
üugarn 100 000 Kr. 5,48 6,50 5,48
Argentinien 1 Peso 1,405 1.415 1,405
Üokic 1 Nen 1,705 1,715 1.705
Oanzig 100D, Gulü, 75.21 75.59 75.11

Brief
1W.2I,
21,10
57,99
6817

M,88
18.65
18,985
4.21

22,70
79,25
55,84
5,94

12,645
5.50
IM
1.7t»

75.49

Konkurse.
Amtsgericht Stuttgart I : Ritter A

24 Sept.
Amtsgericht LudwigSburg : Württ . Holz - und

industrte AG ., Markgröningen . Termin 9. Okt.
Amtsgericht Tuttlingen : Karl Klein , Schuhfabrik^

Tuttlingen . Termin 16. Sept . '

Stuttgart. Termin

Pappen.

Am Samstag , den 30 . August » mittags 4 */»
Uhr , findet in Nagold  bei Hermann Lutz sine

Vollversammlung
statt . <4 Uhr Ausschutzsitzuug ) .

1. Bericht vom VerbandStag , sowie von der
Gauversammlung.

2. Bestellung von Leim und andere ».
3. Wichtige TageSfragen.

Vollzählige « Erscheinen der Mitglieder ist drin¬
gend notwendig und erwartet
525 Obermeister Gabel.

Iren?
2. »irose"

Samstsg nntt Loontag

Pkim MtzelsM
auch über die Straße,

mit beknssltt mm Weinen
— mt Merjtoff . — s - s

l>. Xiibsls,ksgolil
kern 8pi . 126.

paffendes
Geschenk

AsMMiM ^
Gedenkbliitter der

^ Liebe u. Freundschaft ^
^ für alle Tage des L

Jahres

^ mit ».ohne Goldschnitt ^
> in großer Auswahl /
^ bei k

^kllkkdälg.
^ XsKOld . /

Lin treuer Berater und
treffliches Nachschlagebuch

ist dem Landmann in allen Zweigen
seines schweren Berufs:

IcrjMtWLMmrt
Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute neu bearbeitet

von Maier -Bode,
Oberstudienrat der höheren Landwirtschaftsschule Nürnberg.

X'

Mit ca. 900 Seiten Text, 600 Text-Abbildungen
und mehreren farbigen Tafeln.
2. Auflage. — 13.—24. Tausend.

Vorrätig beiG. w. I ai ser,
Buchhandlung Nagold.

/

KL -IEIL I - PN .LI3 M -x-RLIL

der un8 nscst Umstellung der öuckstnben in obigem Rebus die ricktige Lösung
einsendet u jeder Löser nimmt teil sn der Verteilung der nscbslebenden kreise:

1. Pr6i8 LLa ^ ulomvIrU
2. krslo : IlVlotorrnd,  3 . kreis : 1 klsnlno,  4 .—203. kreis

— 200 In Pnsttrennbren und eins nngsrlldite -4u2sdl krootpreiss.
LLmtliebe kreise kommen in bisker geübter reeller Weise unter sümt-

licbe böser rur Verteilung. Die geringen Versnndkosten muk der Linsen¬
der tragen. Die Verteilung erkolgt unter ^ uksickt eines blotars. 521

Line Verpkiicktung geben 8ie mit Linsendung der Lösung nickt ein;
sie mnö uns sokort ûgesandt werden, kür Rückporto, Drucksacken. Scbreib-
iobn usw. sind die Oebükren der Lösung beirukügen! Lriekporto 10 kkg.
Liosendnog der Lösung ebne Risiko kür Sie sofort erbeten an

6>obu8-Vsi'8SmI, llkini'. 813 MM, 8i'aun8ekws>g 1231.
In unserem, ibnen bei Auflösung dieser kreisankgabe 2ugekenden kund-
sckreiben geben wir Ibnen auck die Oewinner der Bauptpreise aus dem

letzten kreisaussckreiben . Wer Zuerst kommt, maklt Zuerst" bekannt.

16-18jähriges , fleißige «,
ehrliches 500

Wlhkl
für alle Hausarbeit bei
gutem Lohn und guter
Behandlung als Jahres-
stelle per sofort oder per
1. Sept . gesucht (Zwett-
mädchen vorhanden ) von
Fra« Architekt Huheulaub

Wildbad
Graf Eberhardbau.

» » > » » » » » » » » » » » »

der Uchte
mit Anhang:

Herstellung von Marme¬
laden , Gelees , Frucht

säften und Fruchtweinen
zu L50 vorrätig

bei

kuvkiuüg. lLi8VI'.

Nagold

««HiimelsW
zu haben bei
529 Metzger Krauß.

Vertreter-Gesuch.
Leistungsfähige Zigarettenfabrik sucht zum Ver¬

kauf ihrer erstklassigen Fabrikate für hiesigen Platz
und weite Umgebung tüchtigen Vertreter , der bet
der Kundschaft in Stadt und Land besten » etnge
führt ist. Angebote mit Angabe von Referenzen
unter Nr . 522 an die Geschäftsstelle deS Blattes
erbeten.

Anzeigen
für die Samstags-Runmer

wollen heute noch
anfgegeben werde».

kkllvdSttsstells äe»kezellsekstter.

Dixin
acht

Waschen leicht —
es ist in Güte

unq« elchtj

beim
>en

Scheuern nnä beim
uhen ist es von

Neallergrößten»

Nagold . 530

Warnung
Diejenigen Personen,

welche mir den Unnamen
aufgetrieben haben und
weitergeden warne ich,da
ichgegen diesePersonen ge¬
richtlich einschreitenweide.
Fr. Großmau«, Taglöhin.
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